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Deutſchland. 


Berlin, 4. Mai. k 
— Der deutſche Vertreter in ung Herr von 
Brandt, ſoll, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, abberufen 
und durch Dr. Stubel, den gegenwärtigen General⸗Konſul des 
Deutſchen Reiches in Shanghai, erſetzt werden. Es iſt noch 
in friſcher Erinnerung, daß insbeſondere von ruſſiſcher und 
franzöſiſcher Seite gegen Herrn von Brandt Vorwürfe erhoben 
wurden, weil er als Doyen des diplomatiſchen Korps in Pe⸗ 
king die Rechte der europäiſchen Vertreter nicht genügend nach⸗ 
drücklich gewahrt habe. Darauf erklärte jedoch die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“, daß, wenn das diplomatiſche Korps in Peking 
etwas erreicht habe, dieſes Reſultat nur der Thätigkeit des 
Herrn von Brandt zu danken ſei. Man wird alſo abwarten 
müſſen, inwieweit die Abberufung des Herrn von Brandt, falls 
ſich dieſelbe beſtätigt, mit den gegen ihn erhobenen Vorwürfen 
in Zuſammenhang ſteht. 

— Der Ueberſchuß der preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verwaltung bleibt für 1891/92, wie bereits erwähnt, um 
57 Millionen Mark hinter dem Voranſchlag zurück. Der 
Ueberſchuß wird alſo anſtatt 165 nur noch 108 Millionen 
Mark betragen. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Mindereinnahme 
im Etat durch Mehreinnahmen aus anderen Quellen gedeckt 
wird. Der „Hamb. Korreſp.“, der übrigens den Minder⸗ 
überſchuß auf nur 47 Millionen angiebt, knüpft daran die 

rage, ob dauernd auch nur auf einen Eiſenbahnüberſchuß in 
der für 1892/93 angenommenen Höhe zu rechnen iſt und ob 
demnach die finanziellen Vorausſetzungen, auf denen 
der Miquelſche Steuerreformplan beruht, — nämlich 
die Balancirung der Einnahmen und Ausgaben — in dieſem 
wichtigen Punkte zutreffen.“ Das Blatt meint, es ſei 
das ein ſchwarzer Punkt am Horizont, der ſich unter Um⸗ 
ſtänden zu einer wirklichen Schwierigkeit geſtalten könne. Sehr 
richtig. Auf die Dauer wird die Balancirung der Einnahmen 
und Ausgaben im preußiſchen Etat nicht möglich ſein ohne 
Einführung einer beweglichen Steuer, welche bei Mindereinnahmen 
die Deckung des Defizits durch Erhöhung derſelben im Etat, 
bei Mehreinnahmen die Verwendung derſelben durch Steuer⸗ 
nachläſſe ermöglicht. Mit anderen Worten: die dringendſte 
Steuerreform iſt die Quotiſirung der direkten Perſonalſteuern. 
In Sachen der Freilegung der Schloß⸗Um⸗ 
gebung hat der „Fortjchrittliche Verein vor dem Halle ſchen 

ore“ zu Berlin geſtern Abend folgende Reſolution be 
ſchloſſen, welche der „Volks ⸗ Ztg.“ zufolge heute der Stadt⸗ 
n 1 worden iſt: 

„Der Fortſchrittliche Verein vor dem Halle'ſchen T richtet 
im Sinne der freiſinnigen Bürgerſchaft der Tempelhof Borst 
an die Herren Stadtverordneten von Berlin das dringende Er⸗ 
ſuchen, dafür zu ſorgen, daß ſeitens der Stadt die auf Freilegung 
der Umgebung des königlichen Schloſſes gerichteten Pläne keinerlei 
Förderung und vor Allem keinerlei finanzielle Beihilfe erhalten. 
Die freifinnige Bürgerſchaft iſt der Meinung, daß es aus⸗ 
schlie ch Sache der Krone, bezw. des königlichen 
Hausminiftertiums tft, die Mittel für Schloßbauten und 
für Verſchönerung der Schloßumgebung aufzubringen, und daß jede 
Inanſpruchnahme von Mitteln des Volkes für ſolche Zwecke, ob 
durch eine Lotterie, ob auf anderem Wege, entſchieden unzuläſſig 
und entſchieden zurückzuweiſen iſt.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend 
die Koſten königlicher Polizeiverwaltungen in Stadt⸗ 
gemeinden, und das Geſetz, betreffend die Entſchädigung für 
an Milzbrand gefallene Thiere. . 

’ Zur Ahlwardt'ſchen Broſchüre über die Juden⸗ 
flinten“ wird der „Germ.“ von einem ehemaligen Soldaten, 
der „70 und 71 mitgemacht hat“, geſchrieben: 

„Das Gefährliche dieſer Broſchüre liegt in der Behauptung, 
als jei unſere Armee in Folge der untauglichen Gewehre bei Aug: 
bruch eines Feldzuges verloren und damit das Deutiche Reich. 
Tbatſächlich wird aber jeder Soldat, welcher mit einigermaßen 
Verſtändniß die Broſchüre lieſt. nur zwei Anhaltspunkte heraus⸗ 
finden und zwar die von den Spatzen auf den Dächern geſungene 
Uſance des Trinkgeldgebens, und die damit verbundene glattere 
Abwickelung der Geſchäfte, ſelbſt auf Koſten vereinzelter Unregel- 
mäßigfeiten, von denen einzelne aber, zum Beiſpiel das Schmirgeln der 
Gewehre, bei jedem Soldaten nur ein Lächeln herausfordern. Dieſes 
Trinkgeldgeben und die Unregelmäßigkeiten ſollen keineswegs ver⸗ 
theidigt werden; aber ſehr gelinde beurtheilt, es iſt doch von Herrngtektor 
Ablwardt 28 weit über das - 

üre in den Satz zuſammenzufaſſen: Bricht in der nächſten 
Zeit ein Krieg aus, dann iſt die { 
verloren. Ich will den Herrn Rektor Ahlwardt nicht auf bie 
Frage hinweiſen wie viele Soldaten denn im Feldzuge von 7071 
mehr als 100 Patronen verſchoſſen haben, nicht auf Mängel der 
damaligen Zündnadelgewehre, welche nach einigen Schüſſen bei 
Kir vielen Gewehren eintraten, Mängel, welche bei einer ſolchen 

kaſſenproduktion unter allen Gewehrſyſtemen aller Nationen vor⸗ 
kommen, ſondern behaupte: „Daß ein Gewehr, welches in der 
—. des Soldaten eine Sommerübung, Manöver und Scheiben⸗ 
chießen mitgemacht, und hieraus unverſehrt hervorgegangen, für 
einen Feldzug vollſtändig brauchbar iſt.“ 

Küftrin, 4. Mai. Hierſelbſt erregte vor einigen Tagen der 
Transport des ſtädtiſch d Oderab⸗ 
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Donneritag, 5. Mai. 


nach dem Rathhauſe Aufſehen. Der ſofort vernommene Wärter 
ſagte nach der „Ff. Oderz.“ aus, daß er auf Befehl des Magiſtrats 
die Oderablage mit einigen Arbeitern planirt habe, während dem 
jet eine Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von Stülpnagel zu 
den dort in der Nähe ſtehenden Geräthen zum Turnen gekommen 
und die Mannſchaften hätten auf Befehl des führenden Lleutenants 
die Torniſter auf der f niedergelegt. Da er dadurch in ſeinen 
Arbeiten gehindert wurde, ſo habe er, nachdem er mehrmals, aber 
vergeblich, gebeten habe, den Torniſtern einen anderen Platz an⸗ 
zuweisen, den Boden über dieſelben ‚werfen laſſen müſſen, wobei 
etwas auf jene gefallen ſei. In Folge deſſen habe der Offizier ihn 
verhaften und nach der Laboratorium⸗Wache bringen laſſen, von 
wo er nach dem Rathhauſe geführt wurde. Dem Vernehmen nach 
will der Magiſtrat Schritte thun, um ſeinem Beamten hierfür Ge⸗ 
nugthuung zu verſchaffen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Ueber die Ungiltigkeitserklärung der Land⸗ 
tags wahl in Ek der Labin a. M. iſt nunmehr der Kom⸗ 
miſſionsbericht der Wahlprüfungskommiſſion erichtenen. Nach 
demſelben hat die Mehrheit der Kommiſſion, wie die „Freiſ. Zig.“ 
mittheilt, ſich dahin erklärt, daß es bei Erſatzwahlen, welche für 
einzelne Abtheilungen eines Urwahlbezirks ſtattfinden, zuläſſig iſt, 
daß Beiſitzer und Protokollführer des Wahlvorſtandes auch ent⸗ 
nommen werden können aus ſolchen Abtheilungen des Urwahl⸗ 
bezirks, welche an der einzelnen Erſatzwahl nicht intereſſirt ſind. 
bat die Wahlmännerverſammlung in Frankfurt mit Un⸗ 
ahlmänner für ungiltig erklärt. Dieſe ſind für richtig 
gewählt zu erachten. Daſſelbe gilt aus anderen Gründen in Bezug 
auf zwei Wahlmänner Noth und Holler. Wenn die qu Unrecht 
kaſſirten 32 Wablmänner gewählt hätten, fo würde die abſolute 
Majorität 261 betragen haben. Dieſe hat der gewählte national⸗ 
liberale Abgeordnete Grimm mit 251 Stimmen nicht erreicht. Des⸗ 
halb iſt ſeine Wahl für ungiltig zu erklären. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 4. Mai. (Prozeß Polke.] Belaſtungszeuge 
Kaufmann Müller⸗Danp, der den Angeklagten öfters um 
eine Stellung anging und von ihm auch an den Kaiſerbazar 
empfohlen ist, erklärt, daß er im allgemeinen vom Angeklagten 
vollſtändig befriedigt ſei, deshalb keinen Grund zum Haß gegen 
denſelben habe und nur ſachgemäß ausſagen werde. Er mülſſe 
dabei vorausſetzen, daß auch die Vertheidigung ſachgemäß gegen 
ihn verfahren werde. — Der Präſident erwidert dem Zeugen, 
den der Angeklagte ſehr excentriſch nennt, daß ihm die Leitung der 
Verhandlung obliege und der Vertheidigung das Fragerecht zuſtehe. 
— Der Zeuge erklärt, daß er durch die vielen ſchriftlichen An⸗ 
preiſungen im Börſen⸗Zirkular, namentlich aber durch die mündlichen 
Verſicherungen des Angeklagten über die Güte des Papiers . 
Ankauf bewogen worden ſei. Er behauptet, daß der Angeklagte ihm 
u. A. geſagt habe, „er habe einen großen Theil ſeines Vermögens 
in Saconaftien feſigelegt“ und kratze zum Ankauf diefer Aktien 
jeden Groſchen aus allen Ecken . wo er nur könne. Da 
der Angeklagte 360000 M. Aktien übernommen, will der Zeuge 
damals nicht gewußt haben. Er erklärt, daß er bei der Lage 
ſeines Geſchäfts das Geld, welches er im Winter gebrauche, im 
Sommer nutzbar anlegen müſſe und den Angeklagten deshalb 
wiederholt befragt habe, ob die Faconſchmiede⸗Aktien zur Anlage 
auch ganz ſicher ſeien. Auf Anfrage des Staatsanwalts beſtätigt der 
Zeuge, daß er durch den Ausdruck „nach Lieferung“ welcher auf ſeiner 
Rechnung ſtand, noch mehr in dem Glauben beſtärkt worden ſei, daß 
dem Angeklagten die ihm verkauften Aktien erſt von dritter Seite 
geliefert werden mußten. Schließlich erwähnt der Zeuge au 
noch, daß er einmal mit einer Bank, welche ihm Harkort Berg- 
werk empfohlen, in Konflikt gerathen ſei und bei den Unterhal⸗ 
tungen mit Polte auch dieſen wiederholt gefragt habe, ob er gegen 
dieſe Bank, die ihm gegenüber mindeſtens leichtſinnig gehandelt 
babe, vorgehen ſolle. — R.⸗A. Dr. Friedmann behauptet, daß 
der Zeuge vor ſeinem Geſchäft in Faconſchmiede bereits Schleftiche 

inkbütte zu einem niedrigen Kurſe und mit vorzüglichem Gewinn 

ei dem Angeklagten gekauft habe. — Der Zeuge erinnert ſich 
nicht, giebt dies aber zu. — R.⸗A. Dr. Friedmann: Auf Grund 
eines mir ſoeben zugehenden Briefes frage ich den Zeugen: hat er 
nicht in Braunſchweig, Hannover, Magdeburg mit zahlreichen 
Bankiers und Fondsmaklern in Verbindung geſtanden, und hat er 
nicht bei Kursrückgängen mehrfach Bankiers regreßpflichtig zu 
machen und durch Drohungen ſeine Verluſte wieder einzubringen 
geſucht? — Der Zeuge giebt zu, in verſchiedenen Fällen verſucht 
Bankiers, welche ihm einen falſchen Rath ertheilt haben, 
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Daraus geht hervor, daß der Zeuge kein Fremdling in Börſen⸗ 
geſchäften geweſen, ſondern überaus zahlreiche Nonne di 
machte, die vielfach damit abſchloſſen, daß, wenn er Vorth le nicht 
erzielte oder bei dem Zivilrichter nicht durchdrang, den Bankters 
und Maklern mit dem Staatsanwalt, den Rechtsanwälten mit dem 
Ehrenrath gedroht hat. Der Aer welcher ſich darüber beſchwert, 
daß hier Fragen an ihn gerichtet werden, die nur den Zweck haben 
können, ihn nach außen hin bloß zu ſtellen, giebt zu, in mehreren 
Fällen Konflikte mit Banken und Rechtsanwälten gehabt zu haben. 
Präſ.: erſuche den Zeugen, möglichſt rubig zu 
bleiben in ſeinen Antworten. — Zeuge: Wir Zeugen find manch⸗ 
mal nicht in der Lage, ſo ruhig bleiben zu können, wie geſchulte 
— — Eon habe ſchon in der Zeitung geleſen, daß der Ver⸗ 
theidiger offenbar die Abſicht habe, in dieſer Weiſe gegen mich vor⸗ 
zugehen. — Verth.: Hat der Zeuge nicht in den 1¼ Jahren, 
wo er hier in Berlin iſt, allein ſieben Anwälte mit der 955 
beim Ehrenrath bedroht? — Zeuge giebt zu, hier ſowie in Köln 
und Magdeburg gegen Rechtsanwälte vorgegangen zu ſein aber 
immer nur dann, wenn offenbar eine unrichtige Wahrnehmung 
ſeiner Intereſſen vorgelegen habe. Das ſei ſein gutes Recht, wel⸗ 
auch in Zulunft nicht nehmen laſſen werde. — 
Verth.: Hat der Zeuge nicht auch in ſolchen Fällen, in denen 
er auf andere Weiſe ſeine Kursverluſte nicht einbringen konnte, 
wiederholt mit dem Staatsanwalt gedroht? — Zeuge: Dann 
verſtehe ich nicht, warum die Betreffenden nicht mit einer Straf⸗ 
anzeige gegen mich vorgegangen find. — Verth.: Der Zeuge 
hat im Anfange feiner Ausſage je gethan, als ob er die Bedeu⸗ 
tung des Ausdrucks Stamm „Prioritäten“ im Gegenſatz zu 
Stamm⸗Aktien nicht kenne. Die Vertheidigung behauptet dagegen, 
daß der Zeuge ein außerordentlich börſenerfahrener Herr iſt, und 
möchte deshalb gern wiſſen, ob der Zeuge wiederholt die General⸗ 
verſammlungen von Aktiengeſellſchaften beſucht und bei dieſen Ge⸗ 
legenheiten mehrmals das Wort über Punkte des Aktiengeſetzes 
ergriffen hat. — Der Zeuge giebt den Beſuch von General⸗ 
verſammlungen zu, meint aber, daß man aus dem, was bei ſolchen 
Gelegenheiten geſprochen wird, doch keine Rückſchlüſſe ziehen 
könne. — Verkh.: Die letzte Frage an den Zeugen geht dahin: 
Hat der Zeuge die von ſeinem Juſtizrath Engelmann gegen den 
Angeklagten verfaßte Civilklage vor deren Abſendung gele en? — 
Zeuge: Ja. — Auf Anfrage eines Beiſitzers exklärt der Zeuge, daß 
er auch heute über den Unterſchied zwiſchen Prioritäten und Stamm⸗ 
Aktien noch nicht unterrichtet ſei. — Auf weitere Anfrage des Beiſitzers 
lebt der Zeuge zu, auch Generalverſammlungen der Faconſchmiede be⸗ 
ſucht zu haben. — Verth. Dr. Friedmann: Es wird der Beweis 
dafür vorbehalten, daß in einer dieſer Generalverſammlungen der 
Zeuge ſich bemüht hat, Herrn Mar Maertz in Stettin und 
dieſer wieder Herrn Müller⸗Dany in den Aufſichtsrath zu 
bringen. Es wird ſodann die geſammte Korreſpondenz verleſen, die 
der Zeuge mit dem Angeklagten gehabt hat. Die Korreſpondenzen 
beginnen damit, daß der Zeuge den Angeklagten beauftragt, für 
ihn ſchleſiſche Zinkhütte zu kaufen, da er „dem Stern“ des Ange⸗ 
klagten vertrauen wolle. Rechtsanwalt Dr. Friedmann: 2 ir 
möchten den Zeugen um Auskunft bitten, was er bei der Zinkhütte 
verdient hat. — Der Staatsanwalt hält dieſe Erörterungen für 


5 Penne da es ſich hier lediglich um Fagonſchmiede handle. — 


Verth.: Da der Zeuge betont, welche Verluſte er dem Sterne 
des Angetlagten verdanke, muß man doch vertangen, daß er auch 
die Profite angiebt, die ihm dieſer Stern verſchafft hat. — Der 
Gerichtshof beſchließt, dem Zeugen aufzugeben, ſich über dieſen 
Punkt aus ſeinen Büchern zu orientiren. — Die Briefe ergeben 
ferner, daß der Angeklagte dem Zeugen einmal geſchrieben hatte 
„chancenreich erachten wir Häuſerbau“. Auf Grund dieſer Be⸗ 
merkung batte der Zeuge verſucht, den Angeklagten zu zwingen, 
Häuſerbau⸗Aktien, die er gar nicht bei dem g gekauft 
m zum 

Einkaufspreiſe abzunehmen. Er drückte ſich etwa jo aus: „Ich 
will eine mala fides vorläufig bei ihnen nicht annehmen, wenn Sie 
mir poſtwendend erklären, mir die Aktien pure cee de 
Da der Angeklagte ſich dieſen Ton verbeten hatte, ſchrieb der 
Zeuge in einem anderen Briefe: Verlaſſen Sie ſich darauf, ſobald 
der innere Werth nicht 117 entſpricht, kaufe ich Sie mir!“ Der 
Angeklagte hat darauf nicht geantwortet. Trotz des erſten heftigen 
Briefes hat der Zeuge ſich dann ſpäter wieder ſchriftlich um Rath 
in Börjenangelegenheiten an den Angeklagten gewendet, und mit 
demjelben auch perſönliche Rücksprache genommen. R.⸗A. Dr. 
Friedmann behauptet, daß der Angeklagte, um den Zeugen los 
zu werden, abſichtlich inkulant auf deſſen Briefe geantwortet und 
u. A. 2 Prozent für Girokonto angeboten habe. Der Vertheidiger 
verweiſt auf einen Brief des Qeuaen, auf welchem der Angelonke 
zur Nachachtung für jeinen Korreipondenten Aaron die leiſtift⸗ 
notiz geſetzt hat: „Vorſichtig antworten! Adreſſat ſchien bereits 
bei Häuſerbau erpreſſen zu wollen.“ Zeuge Aaron giebt zu, eine 
ſolche Weiſung erhalten zu haben. — Die Vernehmung des Zeugen 
wird hierauf unterbrochen, da inzwiſchen ein von auswärts ge⸗ 
kommener Zeuge vernommen werden ſoll, um wie der Präſident 
bemerkt: „Der Staatskaſſe nicht zuptel Kosten zu 
bereiten.“ Dieſer de e iſt der Deſtillateur Georg Geilen 
aus Dobrilugk. Derjelbe hat im November 1889 zunächſt durch 
Friedländer und Sommerfeld 1800 Mart Sagon) miede zu 178 
und 183 gekauft und diejelben zu 190, 205 und 210 wieder ver- 
kauft. Dann kaufte er — Polke von Neuem, und zwar 1200 M. 
„A. Dr. Friedmann macht darauf 

aufmerkſam, daß der Zeuge dieſe 1200 M. ja mit einer Avance 
von 65 Proz. hätte verkaufen können und es ſelbſt zu verantworten 
habe, wenn er es nicht gethan. euge: Ich habe dieſe 
Papiere geſtern verkauft, weil man mir ſagte, ich ſolle die jetzige 
günſtige Konjunktur wahrnehmen, weil man mir ſagte, es finde 
jetzt derſelbe Schwindel ſtatt, wie 1890. — Der Zeuge hat dann 
am 18. Februar 1890 wieder 600 Mk. gekauft und behauptet, daß 
er dazu nur durch die großartigen Empfehlungen im Börſen⸗Zir⸗ 
fular bewogen worden ſei. Ich habe gedacht, daß das Papier 


ſehr hoch ſteigen würde, ſonſt hätte ich die Naſe davon 
elaffen. — Verth.: In einem Briefe des Zeugen an den 
ngeklagten ſteht aber: „Schon mehrfach habe ich die Er⸗ 


fahrung gemacht, daß Façon rapide gefallen.“ Der Zeuge wußte 


aljo von den Kursſprüngen. Außerdem hat der Angeklagte in 
einem Schreiben dem Zeugen gerathen, Häuſerbau zu kaufen, der⸗ 
ſelbe habe aber dieſen Rath nicht befolgt, ſondern Facon gekauft. 
5 Jeuge wird hierauf entlaſſen und die Sitzung auf Freitag 
vertagt. 


Lokales. 


Poſen, den 5. Mai. 

br. Militäriſches. In dieſem Jahre findet Mitte Auguſt in 
der Umgegend von Buk im dieſſeitigen Regierungsbezirk wiederum 
ein größeres Manöver ſtatt, und zwar wird die 20. Infanterie- 
Brigade, beſtehend aus dem Füſiller⸗Regiment von Steinmetz 
5 tfäl.) Nr. 37 (Krotoſchin) und 2. Niederſchl. Infanterie⸗Regiment 
tt. 47 2 in dieſer Gegend ihre Uebungen abhalten. 

* ensverleihung. Dem Musketier Herrmann im 
3. Poſenſchen 1 Nr. 58 zu Glogau iſt die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Mittwoch ein Bettler, ein Landſtreicher, zwei Frauensperſonen 
wegen verbotenen Umhertreibens und ein Maurergeſelle, welcher 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr in der Dammſtraße Lärm machte 
und der Aufforderung des dienſthabenden Schutzmanns, ſich ruhig 
zu verhalten, keine Folge leiſtete, ſondern ſich demſelben noch ener⸗ 
giſch widerſetzte. — Gefunden wurde am letzten Sonntag auf 
dem Wege nach dem Schilling ein ſchwarzes Lederportemonnaie 
mit einem kleinen Geldbetrage. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


a— Kriewen, 4. Mai. Mord. Naturſeltenheft. 
Beſitzveränderung.] In dem 10 Kilometer von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Siemowo ermordete ein dortiger Ackerwirth feine 
Nichte, welcher er in nächſter Zeit ihr Vermögen im Betrage von 
900 Mark zablen ſollte. Um ſich dieſer Pflicht zu entledigen bezw. 
ſich in den Beſitz des Vermögens zu ſetzen, beging er den Mord. 
Eine Gerichtskommiſſion aus Goſtyn hat den Thatbeſtand an Ort 
und Stelle aufgenommen. Der Mörder befindet ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft. — In dem 4 Kllometer von hier entfernten Dorfe 
Wieszkowo brachte eine dem Ackerwirth Bladocha gehörige Kuh 
drei lebende Junge zur Welt. Die Kälber konnten indeß am Leben 
nicht erhalten werden. — Das 6 Kilometer von hier entfernt be⸗ 
legene Rittergut Ziemnice, welches nebſt dem dazu gehörigen Vor⸗ 
werk den Beit ein Areal von etwa 3000 Morgen umfaßt, iſt 
ſeitens des Beſitzers, Bankiers Auerbach in Berlin an den Ritter⸗ 

utsbeſitzer Frhrn. von Weſternhagen in Berlin verkauft worden. 
Letzterer hatte das Gut bereits einmal im Beſitz. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 5 Mai. 5 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſtlieutenant 
Wolff u. Famtlie a. Poſen, Regierungsaſſeſſor Freiherr v. d. Borch 
a. Aachen, Amtsrichter Hartmann u. Fabrikant Plentz a. Berlin, 
Fabrikant Trautmann a. Prag, Brauereibeſitzer Willomzer aus 
Trautenau, die Kaufleute Eleis a. Freiburg, Lüdtke a. Stettin, 

anſta a. Wien, Stöckert u. Munkel a. Berlin, Radeberg aus 
hemnitz, Zucco a. London, Grundmann a. Leipzig, 
Hamburg, Gelhon a. Danzig. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Löb a. Köln, Rügner, Goldſchmidt, Richter u. Huber a. Breslau, 
Büchter a. Solingen, Worlitz a. Kottbus, Blumenthal, Schälicke, 
Segall, Bendikowski u. Lachmann a. Berlin, Andreas u. Franck a. 
Krefeld, Liebler a. München, Stern a. Hamburg, Schröder aus 
Bremen, Radozewski a. Köslin, Schäfer a. Leipzig, Gutsbeſitzer 

all a. Lutomek, Direktor Havranek a. Uſch, die Pfarrer Naatz a. 
trelno, Harhauſen a. Krosno. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Dr. Trzeinski 
u. Frau a. Popowo, v. Niezychowskt u. Frau a. Granowko, von 
Nie zychowski a. Zelic, v. Chrzanowsti a. Szyſzlow, v. Koscielski 
u. Frau a. Sepno, v. Raczynski a. Stajkowo, v. Stubicki aus 
Warſchau, Profeſſor v. Koſinski a. Warſchau, die Paſtoren Kritzin⸗ 
ger a. Grünfier, Specht a. Behle, Hoppenrath a. Runau, Herrmann 
a. Samotſchin, die Kaufleute Neuendorf u. Schultz a. Berlin, 
Rechtsanwalt Hahn a. Wongrowitz. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Merkel a. Dresden, Stargardt a. Stettin, Hoppe u. 
Wülke a. Berlin, Fuchs a. Krakau, achmann a. Köln a. Rh., 
Fee Ben a. Ansbach i. B., Lehrer Nowatzki a. Kruſchwitz, 

farrer Berger a. Roſtarſchewo. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Pfarrer Mautzel a. Jänken⸗ 
dorf, Lehmann a. Zacherberg, Päch a. Budſin, die Kaufleute Wolf 
a. Chemnitz. Wiegandt a. Rückers, Landeck a. Wongrowitz. Gold⸗ 
ſchmidt u. Corty a. Berlin, Neubart a. Stettin, Mejer a. Breslau, 
Zielinski a. 8 ) 

Theodor Jahns Hotel garni. Superintendent Kaulbach a. Gneſen, 
die Paſtoren Schneider a. Rogaſen, Müller a. Moriz, Gutsbeſitzer 
einrich a. Maslowo, die Kaufleute Schmidt u. Ledermann aus 
erlin, Herbert u. Jacobi a. Dresden. x 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Gaſtwirth Roßner a. Goltowy, Gutsbeſitzer Meißner a. Plauen, 
Maurermeiſter Pawlicki a. Oſtrowo, die Kaufleute Bos a. Holland, 
Schleitner a. Berlin, Sternberg a. Magdeburg. 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Bry a. Schrimm, 
Piorkowsti u. Hausdorf a. Breslau, Poſner u. Lewy a. Berlin, 
ne Frau Glantz u. Frau Karub a. Lodz, Stadthagen aus 

rke. 


Marktberichte. 


Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 5 Sei 
9 M. 1 


Pf. 


Bres 4. Mai. 
— . 1000 


(Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 

Kilo —. Ge. —, tr., abgelau fene 

gun h 204,00 Br. & Sept.⸗Okt. 167,00 Gd. 

u. Br. Da ſe r (p. 1000 Kilo) p. Mat 146,00 00 Kilo 

p. Mai 55,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 
Aer excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 

iter, p. Mat (50er) 58,90 Gd. 


2 
* 
* 
err 
* 
— 
— 
— 


Proz.) ohnt 


Curing aus Geſchof 


e 1 
Mai (70er) 39,20 Gb. Mai⸗Juni ll 


- ,— Gd. Juli⸗Auguſt 41,30 Gd. Auguſt⸗September 41,30 Gd. 
Zink. Ohne Umſatz. 

Stettin, 4. Mai. Wetter: Veränderliche Bewölkung, Tem⸗ 
peratur + 13 Gr. R. Barom. 756 mm. Wind: W. 

Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 205—213 M., per Mat 
207 M. bez., per Mai⸗Junt 203,5 M. bez., per Juni⸗Juli 204. M. 
bez. — Roggen ruhig, per 1000 Kilo foto 183—194 M., per Mai 
193 M. Gd., per Mat = Juni 189 M. Br., per Juni ⸗Juli 
182 M. bez, per Jull⸗Auguſt 170 M. bez., per September⸗ 
Oktober 163 M. Br. Gd. — Hafer per 1000 Kilo loto 142 bis 
156 Mark. — Rüböl ſtill, per 100 Kilo per Mat 53,5 M. 
Br., per Sept⸗Okt. 52 M. Br. — Spirttus geſchäftslos, per 10 000 
Liter⸗Broz. loko ohne 155 70er 40,8 M. bez., per Mai 70er 
40,5 M. nom, per Auguſt⸗September 70er 42,3 M. nom. — An⸗ 
gemeldet nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 207 M., Roggen 
193 M., Spiritus 70er 40,5 M. 

Landmarkt: Weizen 217 M., Roggen 190—196 M. Gerſte 
150—158 M., Hafer 156160 M., Kartoffeln 54—75 M. Heu 
3-35 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſ. Z.) 


* Stettin, 4. Mal. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand 

heurg am 21. April: 26 210 Brls. 
angekommen find — — 5 

26 210 Brls. 


Verſand vom 21. bis 28. April d. J. 4130 =* 
Lager am 28. April d. J. 22 080 Brls. 
Dagegen gleichzeitig in 1891: 18 571 Brls., in 1890: 7834 Brls.; 

in 1889: 13 246 Brls.; in 1888: 6229 Brls.; in 1887: 28 012 Brls.; 


in 1886: 9 784 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 28. April d. Is. betrug 
rls. in 1891 und 58 333 Barrels in 


76672 Brls. gegen 57 880 
n Erwartung find 3 Ladungen mit 52 300 Brls. 


1890 gleichen Zeitraums. 


e Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1892 1891 
Barrels Barrels 
Stettin am 28. April 74 380 37 537 
remen = = = 157 436 293 474 
amburg = = = 216 900 162 334 
ntwerpen = = s 60 889 75 682 
Amſterdam = = 70 452 39 456 
Rotterdam = = = 173 855 128 512 
. Bufammen 717912 736 895 
* Leipzig, 4. Mai. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Same La Plata. Grundmuſter B. per Mat 3,85 M., pr. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 3. bis 4. Mai, Mittags 12 Uhr. 

Franz Wilke I. 19 974, leer, Berlin⸗Bromberg. Heinrich Uckert 
I. 19814, Thon Drieſen⸗Wloclawek. Wilhelm Hoffert XXVII. 1888, 
Thon, Trotha⸗Wloclawek. Wilhelm Radtke IV. 679, leer, Brom⸗ 
berg⸗Fuchsſchwanz. Hermann Dahlke I. 21 697, leer, Fordon⸗Fuchs⸗ 
chwanz. Ludwig Mielke V. 372, Kalkſteine. Bartſchin⸗Oſtrometzko. 
1 Haaſe XI. 298, leer, üben. Sodann is Guſt. Schulz 


— 


3962, Güter, Stettin⸗Bromberg. Johann Sikorski XII. 1546, 
leer, Fordon⸗Fuchsſchwanz. Wilh. Hoffmann III. 1329, Artillerie⸗ 
eſchoſſe, Spandau⸗Thorn. Julius Stöbner XI. 378, Güter, 
err Julius Völker 1. 16 287, Feldſteine, Joſefkowo⸗ 
ordon. 
Holzflößterei. R 
Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 6, L Nene f a 
ee Lucke u. Stoltz⸗ Berlin mit 30%, Schleuſungen iſt ab⸗ 
geſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 
C. Groch⸗Bromberg für C. F. Grothe⸗Liepe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Caunſtadt, 5. Mai. Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, wird 
von den Arseiterinnen der abgebrannten Bettfedernfabrik Strauß 
u. Co. keine vermißt, zwei ſind bewußtlos und mit Brandwunden 
bedeckt aus den Flammen getragen und iſt deren Zuſtand be⸗ 
denklich, vier Arbeiterinnen ſprangen aus den Fenſtern des 
zweiten Stockwerks und zogen ſich Verletzungen zu, todt iſt 
überhaupt Niemand. 


Berlin, 5. Mai. (Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſener Ztg.“) [Abgeordnetenhaus] Bei der 
fortgeſetzten Berathung der Berggeſetznovelle entſtand eine aus⸗ 
edehnte Erörterung über die Beſtimmungen, betreffend den 
fakultativen Maximalarbeitstag. Ein Antrag Hitze (Ztr.) 
wollte dieſen nach der Regierungsvorlage für Bergwerke im 
Allgemeinen eingeführt wiſſen ſtatt eines entſprechenden Be⸗ 
ſchluſſes der Kommiſſion, der ihn nur für einzelne 


Bergwerksbetriebe gelten laſſen wollte, wodurch eine über⸗ M 


mäßige Arbeitsdauer die Geſundheit der Arbeiter 


gefährdet würde; zugleich verlangte eine Reſolution Hitze Ta 


eine Enquete über eine etwa nothwendige Herabſetzung der 
Arbeitszeit im Bergwerksbetriebe. Gegen erſteren Antrag er⸗ 
klärten ſich alle anderen Parteien als Vorläufer eines generellen 
Normalarbeitstags. Handelsminiſter v. Berlepſch beſtritt 
dieſe Tendenz, erklärte aber doch ſein Einverſtändniß mit dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß, der der Regierung ausreichende Möglichkeit zur 
Abſtellung von Mißſtänden gebe. Für die Reſolution des Abg. 
Lis erklärten ſich außer dem Zentrum auch die Freiſinnigen. 

ie Abſtimmung ergab die Ablehnung des Antrages Hitze. 
Ueber die Reſolution wurde nach einem Antrage des Abg. 


[Hammacher motivirte Tagesordnung beſchloſſen, die Ver⸗ 


trauen zur Fürſorge der Regierung für die Bergarbeiter aus⸗ 


„ſpricht. Der Reſt der Vorlage wurde debattelos angenommen, 
ebenſo das Geſetz über die Verlegung des Bußtages. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Abwechslungsreich und intereſſant iſt auch der 
Inhalt des neueſten, neunten, Bandes von „Prochaskas Illu⸗ 
rirten Monatsbänden“, die elegant gebunden nur 70 
Pfennig gleich 40 Kreuzer koſten. Dieſe Bibliothek empfiehlt ſich 
fo ſehr durch ſich ſelhſt, daß wir unſerer Sympathie für dieſelbe 
am beſten durch die Aufforderung Ausdruck zu geben glauben wer 
ein Freund von gediegener Unterhaltungs⸗Lektüre iſt, möge ſich von 
fuer Buchhandlung einen „Monatsband“ zur Anſicht vorlegen 
aſſen. 


of 5. Mat. 
& Find Gekündigt 
(70er! 39,40. (Loko o 


eu! 


50er) 5 
5. Mat. kt Wetter: j 
8 feiter. Loko ohne Faß ( 


Börſe zu Poſen. 
[Amtlicher Börſendertcht.)] 
Regultrungspreis (5er) 59.—, 
9,.—, (70er) 39 40. 


ſchön. 
r) 59.—, (Joer) 39 40. 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 5. Mai. elegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
ot. v No 


Weizen feiter | Spiritus feiter 
do. Mai 191 —,189 50] 70er loko ohne Faß 42 20 42 — 
do. Juni⸗Juli 188 25 186 25 70er Mai⸗Junf 41 60) 41 30 
Roggen höher 70er . uli 42 10 41 80 
do. Mai » 196 50/193 50| 70er Juli⸗Auguſt 42 60 41 30 
do. Juni⸗Juli 181 75179 — 70er Aug.⸗Sept. 43 — 42 7 
Rüböl feiter 50er loko ohne Faß 61 800 61 50 
do. Mai⸗Juni — - — sa 
do. Sept.⸗Okt. 53 25/52 — do. Mai 145 50144 75 
Kündigung in Seeber 700 Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 190 000 Ltr., (50er) — — Ltr. 
Berlin, 5. Mai. Schlußt⸗Kurſe. Not.w.t. 
Weizen pr. Mai 191 — 189 75 
do. uni⸗Juli 188 25 186 75 
Runen pr. Mat. 197 50 193 25 


Rn 8 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. 
do. 7 ji i 42 20 


uni⸗Jull 82 


Not. v. 4 
Oer lokło 1 42 — 
do. _ 79er Sa 41 60 41 30 
do. 70er Jul 2 1 42 10 41 80 
do. 70er Juli⸗Auguſt 42 70 42 40 
do. 70er Auguſt⸗Sept. 43 10 80 
do. 50er ſoko, . 2.002 BEE . 
ot. v. Not. v. 
Dt. %% Reichs⸗Anl. 85 75] 85 75 Poln. 5%, Bibbrf. 67 80 67 60 
Konſolid. 4% Anl. 100 70) 106 6 | do. Liguld-Pforf 65 30 65 


do. 34% „ 99 90 
Br 4, Pfandbrf 101 60) 101 60% 
Bo). 33% 


do. 


IE — 

99 80] Ungar. 4% Goldr. 93 10) 93 10 

do. 5% Papierr. 85 90 86 — 

95 600 95 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 170 90171 30 


Bol. Rentenbriefe 102 70 102 60 do. fe. Staatsb. 123 75/123 50 


Poſ. Prov.⸗Oblig. 93 75 93 90 Lombarden 


> 41 750 41 75 


Oeſterr. Banknoten 170 60 77 80 Fondsſtimmung 


do. Silberrente 80 90 
Ruſſ. Banknoten 215 50 
R. 4% Bodk. Pföͤbr. 97 25 


0 75 ſchwa 
214 85 
97 30 


Oſtpr. Südb. E. S. A 79 25 78 601 Inowrazl Steinſalz 33 80 34 20 
Mainz⸗Ludwͤhf. do. 115 — 114 50 Ultimo: 


Marienb. Mlaw.do. 61 — 
talieniſche Rente 89 25 
uſſ.4% kſ.Anl 1880 94 50 

dr. zw Orient⸗Anl. 68 50 

Num. 4% Anl. 1880 82 10 

Türk. 1% konſ. Anl. 20 10 

Poſ. Spritfabr. B. A 


Gruſon⸗Werke 
Schwarzkopf 


61 —[Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 236 90238 60 
89 30 Elbethalbahn „ „101 © 
94 40 Galizier 1 
67 5,%é Schweizer Zentr. „130 50128 90 
82 10 Berl. Handelsgeſell. 139 80019 75 
20 — [Deutſche Bank⸗Akt. 160 — 160 — 
Diskt.- Kommandit193 601195 75 
139 — 139 30 Königs⸗ u. Laurah. 110 25 
240 25 240 251 BohumerGußitahl119 751119 10 


Dortm. St.⸗Pr. L. A. 57 10 57 25 Ruſſ. B.f.ausw. Hdl. 63 10 67 40 


Gelſenkirch. Kohlen 131 30130 — 
Nachbörſe: 
Kommandit 193 60. 
Stettin, 5. Mai. (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) 
ot. v. 4. 


Staatsbahn 123 60, Kredit 170 75, Diskonto⸗ 


Not. v. . 


Weizen feſt Rüböl unverändert 
do. Mai 209 — 207 —] do. Mai 83 50 5° 50 
do. Mai: $uni 207 — 203 50 do. Sept.⸗Okt. 12 500 52 50 
do. Juni⸗Juli 206 — 204 — Spiritus feſt 

per 70 M. Abg. 41 — 40 80 
28 höher „ Mai⸗Juni, 40 — 40 50 
do. Mai 194 501193 — , Aug Sept. „ 42 600 42 30 
do. Mai⸗Junt 189 — 189 — Petroleum *) 
do. Juni Juli 189 50182 —| do. per loo 10 70 10 70 

*) Petroleum loko verſteuert Uſance 1½¼ pCt. 


Stattonen. 


Wetterbericht vom 4. Mai, 8 Uhr Morgens. 
arom. a. r. 

nacdd Bieeresnto Wind. Wetter. ide. 
reduz. { | | Grad 


. in mm. 


aghmor 63 OND 5 heiter 7 
Aberdeen 764 N 5 wo 6 
Chrtſtianſund 761 7 3 bede 4 
e, , 
„„ „„ b 

e ur ede 

oskau 1 62 | ſtill wolkenlos 15 
Cork Queenſt. 758 N 5 bedeckt 8 
8 | 2 OND A | : 

. wolkig 

Sylt. 755 N 3 wolkig 8 

amburg . 753 WNW 2 Regen 3 7 
1 > 850 2 woſfia 459 
5 5 754 B dere! 10 
r 753 NO 1/alb bededt 9 
Münſter 753 N 3 bedeckt 7 
Karlsruhe 753 SW 2 heiter 11 
Wiesbaden 754 ſtill bedeckt 9 9 
München 755 NW 5 halb bedeckt 9 
Chemnitz 755 SSW 1 wolkig N 8 
Berlin 753 S abeiter N 9 
Hreglan 3 755 D 0 1 Saut g 3 
e ; 
Nine - N 752 WSW 3halb bedeckt | 12 
Trleſt | 58 | bedect 13 


eſt 7 
) Geſtern und N 
gen.) Nachts wenig 


mit Hagel. 


85 Nachmittags 
achts Regen. achmittags und Nachts Re⸗ 
Regen. ) Thau. Nachmittags Gewitter 


cht der Witterun 


Ueberſi 3 g. 
Die Luftdruckvertheflung hat ſich ſeit 5 5 nicht erheblich ge⸗ 


ändert; eine breite Zone niedrigen Luftdrucks, 
regnexiſcher Witterung und 


mit trüber, vielfa 
ſchwacher Luftbewegung erſtreckt ft 


von Südweſteuropa nordoſtwärts über Frankreich, Deutſchland und 


das Sſtſeegebiet nach dem 
triſche nn über Nordweſt und Oſteuropa lagern. 

d, wo jeit geſtern faſt allenthalben Regen gefallen It, hat Er⸗ 
wärmung ſtattgefunden, ſo daß die T 
Werthe nähert. 
rung fit demnüchſt noch nicht a 


lan 


normalen 


Weißen barome⸗ 


n Deutſch⸗ 


Meere hin, während 


emperatur ſich wieder ihrem 
Eine weſentliche Aenderung der Witte⸗ 
eutſche Seewarte. 
der Warthe. 


Waſſerſtaud 
Poſen, am 5 Mal Mittags 1,50 Meter. 


2 


Drug und Bra, der Ho. u e ele: von W. Teng. d. Kt. (. Miel) . Pen, 


e Morgens 1.58 
„ 6. „ Mittags 158 = 


